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Ja, Herr, ich 
glaube, dass du 

der Christus 
bist, der Sohn 
Gottes, der in 
die Welt ge-
kommen ist. 

 
Johannes 11, 27 
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Ja, Herr, ich glaube, dass du der Christus bist, de r Sohn Gottes, 
der in die Welt gekommen ist. 

Johannes 11,27  
Glauben, was heißt schon glau-
ben?! Wir verwenden dieses 
Wörtchen in unterschiedlichen 
Zusammenhängen. „Ich glaube, 
Du spinnst“ können wir genauso 
sagen wie beim Einkauf „Ich 
glaube, diese Jacke nehme ich.“ 
Manchmal ist mit dem „glauben“ 
dann die eigene Meinung, eine 
Vermutung oder eine Überzeu-
gung ausgedrückt. Aber egal in 
welchem Zusammenhang: glau-
ben heißt, etwas nicht ganz ge-
nau wissen, sich über einen 
Sachverhalt im Unklaren sein, 
unsicher sein. Wenn wir etwas 
nur glauben, dann haben wir 
keine Beweise für das, was wir 
sagen. 

„Ich glaube nur das, was ich se-
he.“ Hinter diesem Satz steckt 
die Sehnsucht, dass es anders 
sein möge, dass die Dinge 
sichtbar und greifbar sein mö-
gen. Denn das, was ich sehe, 
anfassen und begreifen kann, 
das ist sicher und beweisbar. 
Diese Sicherheit hat etwas Be-
ruhigendes. Und diese Sicher-
heit wünschten wir uns für alle 
Bereiche des Lebens. Denn wer 

baut sein Leben schon gern auf 
unsicheren Grund? 

Doch so einfach ist es eben lei-
der nicht. Da steht Jesus vor 
Marta, deren Bruder Lazarus ge-
rade gestorben war, und sagte 
zu ihr: „Ich bin der, der ewiges 
Leben bringt. Ich bin der, der 
dem Tod endgültig das Leben 
entgegenhält.“ Er sagt es und 
stellt die Vertrauensfrage: 
„Glaubst du das? Vertraust du 
mir, dass ich, der Sohn Gottes, 
das kann?“ 
Da ist sie wieder, die Unsicher-
heit. Eigentlich möchte ich das 
glauben. Aber, wenn ich es viel-
leicht noch sehen könnte?! Ich 
hätte so gerne eine Sicherheit 
für mein Vertrauen. Denn 
schließlich muss ich immer wie-
der erleben, wie mein Vertrauen, 
das ich anderen schenke, miss-
braucht wird. Deshalb fällt es so 
schwer, einfach vertrauensvoll ja 
zu sagen. 
Marta hat dieses Vertrauen. Und 
sie antwortet Jesus: „Ja, Herr, 
ich glaube, dass du der Christus 
bist, der Sohn Gottes, der in die 
Welt gekommen ist.“ Und ihr 
Vertrauen wird nicht enttäuscht. 
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Wir wissen, wie die Geschichte 
weitergeht. Jesus holt Lazarus 
aus dem Tod zurück. Er zeigt 
Marta, dass ihr Vertrauen und ihr 
Glaube an ihn nicht grund- und 
haltlos sind. 
Auch viele andere Menschen in 
allen Zeiten haben erlebt, dass 
der Glaube an Jesus Christus 
sich lohnt. Und Gott selbst hat 
das Versprechen gegeben, die-
jenigen, die an ihn und seinen 
Sohn Jesus Christus glauben, 
niemals im Stich zu lassen. 
Trotz allem: Die Vertrauensfrage 
steht im Raum: „Glaubst du 
das?“ Diese Frage lässt keine 

Ausflüchte zu. Sie stellt mich vor 
die Entscheidung. Ja oder Nein. 
Nicht vielleicht oder eventuell, 
unter der und der Bedingung. 
Eine klare Antwort ist ein Wag-
nis, ein Risiko. Und eine absolu-
te Sicherheit gibt es nicht. Erst, 
wenn ich ja gesagt habe, werde 
ich feststellen, ob dieses Ver-
trauen auch mich trägt. 
Die Frage ist gestellt und sie be-
darf einer Antwort. Können Sie 
in gleicher Weise antworten wie 
Marta das tat? 

 
Anette Obergfell 

 
AUS KIRCHE UND GEMEINDE 

 

Ein großes Dankeschön 
vom Buchcafeteam 
Einen herzlichen Dank an alle 
Personen, groß und klein, die 
die Aktion „Weihnachten im 
Schuhkarton“ durch fertige 
Päckchen, das Bekleben von 
Schuhkartons sowie Sach- und 
Geldspenden unterstützten. Im 
Buchcafe wurden für Weihnach-
ten 2005 279 Päckchen gesam-
melt und weitergeleitet. Heuer 
gab es auch weit weniger „ver-
botene“ Sachen zu ersetzen. Im 

Gegenteil, die meisten Päckchen 
waren ganz offensichtlich mit 
großer Liebe fertig gemacht und 
gefüllt worden. 
Wer heuer vergessen hat, sich 
zu beteiligen, kann dies gerne 
nächstes Jahr nachholen. Be-
reits ab jetzt werden dafür immer 
wieder passende Artikel günstig 
eingekauft und sicher aufbe-
wahrt. 
Ein paar der schönsten Erleb-
nisse bei dieser Aktion möchte 
ich hier weitergeben. Eine nette, 
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ältere Frau brachte fünf Paar 
schöne, selbst gestrickte 
Strümpfe in verschiedenen Grö-
ßen an. Sie versprach weitere 
für nächstes Jahr. Ein Teenager 
bastelte für ihr Päckchen einen 
hübschen, grasgrünen Frosch. 
Manche Menschen bezahlten 
Portogeld für andere, für denen 
das Porto zum Päckchen einfach 
zu viel gewesen wäre. Kinder 
kauften einiges von ihrem Ta-
schengeld. Kindergärten und 
Schulen beteiligten sich auch. 
Eine Frau meinte: „Wir hatten 
keine Kinder.  Daher haben wir 
auch keine Enkel. Gegenseitig 
schenken sich mein Mann und 
ich seit Jahren nichts mehr zu 
Weihnachten. In unserem Alter 
haben wir, was wir brauchen. 
Aber heuer habe ich zum ersten 
Mal ein solches Päckchen ge-
packt. Es hat mir Spaß gemacht! 
Am Heilig Abend kann ich mir 
ausmalen, wie irgendwo auf die-
ser Erde ein Junge sich darüber 
jetzt freut!“ Und ihr Päckchen 
war wirklich toll zusammenge-
stellt. 
Ruth Bär 

Jugendkreisfreizeit in 
Serbien 
Es waren schöne und erlebnis-
reiche Tage, die wir 9 Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen 
vom Jugendkreis der Paulusge-
meinde in Serbien verbrachten. 
Über den Jahreswechsel (29.12. 
bis 04.01.) waren wir zu Besuch 
bei Pastor Michal Hrcan und 
seiner Gemeinde in Pivnice. Dort 
gab es ein frohes Wiedersehen 
mit den Jugendlichen, die uns 
ein Jahr zuvor in Nürnberg be-
sucht hatten. Für manche aus 
unserer Gruppe war es schon 
das dritte Mal, dass sie in Ser-
bien zu Besuch in der evange-
lisch-methodistischen Kirche wa-
ren. Daher waren die Kontakte 
zu den inzwischen vertrauten 
Menschen schnell wieder ge-
knüpft und es entstand eine tolle 
Gemeinschaft. Das Sprachprob-
lem wurde nach einigem Hin und 
Her zwischen slowakisch und 
deutsch „einfach“ mit einer für al-
le gleich gut beherrschten Spra-
che (nämlich Englisch) gelöst. 
Das war dann auch der Durch-
bruch für das Gemeinschaftser-
lebnis. Und alle stellten fest: Mit-
einander Lachen ist viel einfa-
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cher als eine Verständigung mit 
Übersetzungshilfe. 

 
Die ganze Reise stand im Zei-
chen der Begegnung und der 
Gemeinschaft miteinander – 
schon vom ersten Tag an (ob-
wohl wir noch ziemlich müde von 
der langen Reise waren) bis zu 
den letzten Minuten, bevor der 
Zug uns wieder Richtung 
Deutschland brachte. Deshalb 
lauteten die Programmpunkte: 
miteinander essen, zusammen 
spielen und lachen, gemeinsam 
Gottesdienste feiern, miteinan-
der den Jahreswechsel erleben, 
gemeinsame Spaziergänge und 
Ausflüge. Einen Tag mit Spiel 
und Spaß verbrachten wir auch 
mit den Jugendlichen unserer 
Partnergemeinde in Kisac. Ne-

ben dem Spaß gab es aber auch 
einige sehr bewegende Momen-
te. Dazu gehörte der Besuch in 
der neu aufgebauten Kirche in 
Vrbas, die einige von uns vor ein 
paar Jahren noch als Ruine ge-
sehen hatten. Oder der Gang 
über die Donaubrücke, die im 
letzten Krieg völlig zerstört wor-
den war. Es war schön, diese 
„Freiheitsbrücke“ wieder im gan-

zen Zustand zu sehen. Wir  
merkten, was uns sonst so 
selbstverständlich ist, nämlich 
wie wichtig eine solche Brücke 
für die Verbindung zwischen 
Menschen ist. Leider zeigte sich 
das Wetter bei unseren Ausflü-
gen nicht immer von seiner 
freundlichsten Seite. Eine ge-
plante Wanderung wurde so z.B 
kurzerhand in eine Eishalle zum 
Schlittschuhlaufen verlegt. 
Beeindruckend war auch zu se-

Gruppenbild im Pivnicer Kinder-
garten 

Mit viel leckerem und liebevoll 
angerichtetem Essen wurden 

wir verwöhnt. 
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hen, was die Pivnicer Gemeinde 
aus ihren Nebenräumen ge-
macht hat. Der Kindergarten, der 
dort nun seit gut einem Jahr be-
steht, ist einladend und freund-
lich. Für uns war er Aufenthalts-
raum und Schlafraum zugleich 
und wir fühlten uns dort sehr 
wohl. 
Doch die Zeit verging leider wie 
im Fluge, und schweren Herzens 
mussten wir nach  5 Tagen Auf-
enthalt voneinander Abschied 
nehmen. Wir freuen uns, wenn 
vielleicht schon bald ein Wieder-
sehen möglich sein wird. 
Übrigens: Mit vielen lieben Grü-
ßen und manchen Geschenken 
im Gepäck waren wir nach Ser-
bien gefahren. Und mit mindes-
tens ebenso vielen Wünschen 

und Grüßen von der Familie 
Hrcan und den Gemeinden in 
Pivnice und Kisac kamen wir 
wieder zurück. Auch sollen wir 
ein herzliches Dankeschön für 
alle Gaben und Gebete weiter-
sagen. Dank gebührt nicht zu-
letzt auch Gott, der uns diese 
schönen Tage geschenkt und 
uns auf unserer Reise bewahrt 
hat. 

i.A. Anette Obergfell 
 

 
 

 
 

 

WIR BLICKEN NACH 
VORNE 

 
 

AREF auf Sendung 
Auf UKW 92,9 können Sie an 
folgenden Tagen unser AREF-
Team hören (immer sonntags 
zwischen 10 und 12 Uhr): 26. 
Februar. 

An allen anderen Sonn- und 
Feiertagen ist AREF natürlich 
ebenfalls auf Sendung!  
 

Bei Spielen zusammen mit den  
Jugendlichen aus Kisac 
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Ökumenischer Gottes-
dienst in der Paulusge-
meinde 
Am 15. Februar findet um 19 Uhr 
wieder ein ökumenischer Got-
tesdienst der Nürnberger Süd-
stadt-Gemeinden statt. Dieses 
Mal sind wir die Gastgeber. Ne-
ben unserer Paulusgemeinde 
beteiligen sich auch die ev.-luth. 
Gemeinden von St. Markus und 
der Christuskirche sowie die 
kath. Gemeinde St. Ludwig. 
Nach dem Gottesdienst laden 
wir in inzwischen gewohnter 
Weise bei Tee und Keksen zur 
Vertiefung der Gemeinschaft 
und zum Austausch ein. 
 
Forum Leben in Hers-
bruck 
Im März beginnt in Hersbruck 
eine ganze Reihe von einladen-
den Veranstaltungen zu Fragen 
des Lebens. Wir wollen christli-
che Werte ins Gespräch bringen 
und Menschen zum Glauben 
einladen. Schon jetzt wollen wir 
damit beginnen, Menschen ein-
zuladen. Damit das leichter geht, 
hier einige Infos zu den einzel-
nen Veranstaltungen: 
 

Im Beruf Profi –  
im Alltag Amateur 
im Spannungsfeld von Beruf und 
Familie 
Referent: Thomas Schmidt, En-
gelthal 
Donnerstag, 9. März 2006 
20:00 Uhr 
Ort: Ev.-methodistische Kirche 
Hersbruck 
Obermühlweg 25 
Berufliche und familiäre Anforde-
rungen stehen oft in Konkurrenz 
zueinander. Nicht selten leidet 
die Familie unter den Herausfor-
derungen des Berufs. Welche 
Prioritäten setze ich? 
Thomas Schmidt (Engelthal bei 
Hersbruck), Mitglied unserer 
Gemeinde, ist verheirateter Fa-
milienvater und Manager bei 
Cisco Systems. Er will auf dem 
Hintergrund eigener Erfahrungen 
gangbare Wege in diesem 
Spannungsfeld aufzeigen. 
 
Mit Ängsten umgehen 
Referent: Dr. Ulrich Giesekus, 
Freudenstadt 
Donnerstag, 16. März 2006 
20:00 Uhr 
Ort: Ev.-methodistische Kirche 
Hersbruck 
Obermühlweg 25 
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Angst ist zunächst ein lebenser-
haltendes Signal, um richtig auf 
Gefahren einzugehen. Doch in-
dem bedrohliche Dinge zu groß 
werden, bekommt Angst eine ei-
gene Dynamik und wird nicht 
selten zur Störung, die uns blo-
ckiert. Angst betrifft den ganzen 
Menschen in seiner körperli-
chen, psychischen und spirituel-
len Dimension. In diesen Berei-
chen bietet der Vortrag praxis-
nahe und alltagstaugliche Hilfe-
stellungen an. 
Dr. Ulrich Giesekus (Freuden-
stadt) ist verheiratet und Vater 
von vier Kindern. Er ist klinischer 
Psychologe, Buchautor und Re-
ferent für Psychologie und Seel-
sorge. Außerdem ist er EmK-
Mitglied in Freudenstadt. 
 
Alphakurs 
Ein Grundkurs des Glaubens 
22. März - 10. Mai 2006  
jeweils mittwochs 19:15 Uhr, 
außer Osterferien 
6. Mai 2006 Tagesseminar 
Ort: Ev.-methodistische Kirche 
Hersbruck 
Obermühlweg 25 
Im Alpha-Kurs werden grundle-
gende Inhalte des christlichen 
Glaubens und Lebens vermittelt 

- entspannt, praktisch und le-
bensnah. Die Abende beginnen 
mit einem Abendessen, dann 
folgt der Vortrag zum jeweiligen 
Thema. Nach einer kurzen Pau-
se ist Zeit für Gespräche an den 
Tischgruppen. 
Themen sind: Wer ist Jesus und 
warum starb er?, Wie kann ich 
sicher sein, dass ich Christ bin?, 
Warum und wie bete ich?, Thea-
terabend: Markusevangelium, 
Alphatag: Wer ist der Heilige 
Geist und was tut er? Wie ma-
che ich das Beste aus meinem 
Leben? 
 
Das Markusevangelium 
ein etwas anderer Theaterabend 
mit Eric Wehrlin 
Mittwoch, 26. April 2006 
20:00 Uhr 
Ort: City-Kino Hersbruck 
in Zusammenarbeit mit KICK 
e.V. 
Eine Theaterproduktion der be-
sonderen Art. Eric Wehrlin spielt 
in seinem Soloprogramm den 
Bericht des neutestamentlichen 
Autors Markus, in einer klaren, 
verständlichen Sprache. Der bib-
lische Text wird dabei mit Thea-
ter und Kultur in Verbindung ge-
bracht. Wehrlin verzichtet auf 
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Zugeständnisse an historischen 
Realismus: Keine Kulissen, kei-
ne 

jüdischen Kostüme – nur ein 
Schauspieler in Jeans und T-
Shirt und eine Parkbank vor ei-
nem schlichten Hintergrund. Die 
Darstellung ist, so theatralisch 
das klingen mag, einfach ergrei-
fend.  
Wehrlin, gebürtiger Schweizer 
mit Wohnsitz in Wien, freiberufli-
cher und vielseitiger Schauspie-
ler, schlüpft in die Rollen des Je-
sus, seiner Jünger, Herodes und 
Pilatus. Dabei gelingt es ihm, ei-
ne jahrhundertealte Geschichte 
so zu erzählen, als ob sie sich in 
diesem Moment abspielt. 

Kickoff 2006 
Geplant ist, dass wir in einem 
Zelt auf dem Jakobsplatz, gleich 
vor dem Gemeindezentrum, die 
WM-Spiele übertragen und da-
bei einige Spiele mit einem be-
sonderen Programm begleiten. 
Mitarbeiter aus verschiedenen 
Hersbrucker Gemeinden werden 
mitmachen. 
 
Weltgebetstag 
Am Freitag, den 3. März findet 
der Weltgebetstag 2006 statt. Er 
führt uns in ein weit entferntes 
Land, nach Südafrika. Dieses 
Land kommt uns durch seine 
jüngste Geschichte und durch 
die aktuelle Situation, auch 
durch die Medien, immer wieder 
nahe. 
Frauen aus Deutschland haben 
den Kampf gegen die Apartheid 
in Südafrika unterstützt. Aktuell 
überschatten allerdings die Fol-
gen der HIV/Aids-Epidemie das 
bisher Erreichte. 
Unter dem Thema „Zeichen der 
Zeit“ feiern wir den Weltge-
betstag mit den Südstadtge-
meinden Nürnbergs um 17 Uhr 
in der Paulusgemeinde. 

Ingrid Rohlederer 
 



 

10 
 

 



11 

Auf den Spuren Martin Luthers 
Eine Kultur-Tour durch Deutschlands alte Mitte ist zugleich eine Zeitreise zurück zu den 
Anfängen  des Protestantismus. An den Originalschauplätzen protestantischer Geschichte, 
zwischen Thüringen, Anhalt und dem Brandenburgischen kann man den Wirkungsraum 
Martin Luthers gründlich reflektieren. 
Leistungen �  Fahrt im Luxus-Reisebus 

�  3 x Ü/Frühstück im guten Hotel in Eisleben 
�  2 x Mittagessen (Augustinerkloster Erfurt und Kloster Helfta) 
�  Alle Eintritte / Führungen lt. Reisebeschreibung 
�  Qualifizierte Reiseleitung 
 

Preis 310,00 EUR pro Person im Doppelzimmer 
330,00 EUR im Einzelzimmer 
 

Termine Reise 1: 25. Mai – 28. Mai 2006 
Reise 2: 30. Sept. – 03. Okt. 2006 

Weitere Informationen und Anmeldung: Ökumenische Reisen Werner Holler 
Welserstraße 36a 90489 Nürnberg Tel 0911-516769 Mobil 0175-1550220  
Fax 0911-5980599 email holler.pr@gmx.de 

 
„Genieße dein Leben“ 

Vom Gleichgewicht zwischen Genuss und Missbrauch 
24.-26. März 2006 

Hotel Teuchelwald, Freudenstadt 
Leitung: 
AG-Suchtkrankenhilfe 
Informationen zur  AG Suchtkrankenhilfe SJK finden Sie auf der Homepage: 
www.sucht-sjk.de 
Kosten: 
Das Wochenende kostet 106,- € (Vollverpflegung) 
Anmeldungen spätestens bis zum 01.03.2006 bei: 
Philipp Zimmermann, Viktoriastr. 1-3 68165 Mannheim, Tel. 0621/412108 
E-Mail: philipp.zimmermann@emk.de 
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Vom 18.-26. März wird es wieder eine ProChrist-Veranstaltung geben. 
In Nürnberg können Sie die Abende zum Beispiel in Martha-Maria und 
weiteren fünf Veranstaltungsorten besuchen. Und natürlich Freunde 
und Bekannte dazu einladen. Nähere Informationen werden rechtzei-
tig bekannt gegeben. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Herzliche Grüße und Gottes Segen. 
Ihre Ulrich Ziegler, Markus Ebinger und Anette Obergfell. 
Pastor Ulrich Ziegler, Gugelstr. 143, 90459 Nürnberg, T: 0911/441301, Fax: 0911/444805 
Pastor Markus Ebinger, Obermühlweg 25, 91217 Hersbruck, T: 09151/82780, Fax: 
09151/82781 
Pastorin Anette Obergfell, Wattstr. 16, 90459 Nürnberg, T: 0911/452255 
Im Internet:  www.paulusgemein.de, www.emk-hersbruck.de  
eMail: ulrich.ziegler@emk.de;markus.ebinger@emk.de; 
anette.obergfell@emk.de  

 

 
 
 

Evangelisch-methodistische Kirche, Bezirk Nürnberg-Paulus 
Gugelstr. 143, 90459 Nürnberg 
Obermühlweg 25, 91217 Hersbruck 
 

Bankverbin-
dung: 

 
Sparkasse 

Nürnberg 
BLZ 760 501 01 

Nr. 1 303 964 
 

Postbank 
Nürnberg 

BLZ 760 100 85 
Nr. 569 26-854 


